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Eınführung

Wichtigkeit und Dringlichkeit einer AaNZEMESSENEN Beteiligung der Ordensleute
der integralen Förderung des Menschen.

Dıe VO Evangelıum bestimmten Ausrichtungen des Ordenslebens finden
ın den Zeichen der Zeıt nregung ZUITI Erneuerung. Neu auftauchende Phä-
NOMECNC, die unNnseIec moderne Zeıt kennzeichnen, veranlassen die Kırche ın
ezug auf ihre Sendung in der Welt VO  = heute ernsthafter Auseıinanderset-
ZUN8. Denn 1er ist VOT em das Feld {ür dıe Evangelisierung und dıe OTde-
Tung des Menschen.

Die e der Kırche stellt immer deutliıcher den tıiefen Zusammenhang
zwıschen den Forderungen des Evangelıums für ihre Sendung und dem weılt-
hın sichtbaren Bemühen der Völker eiıne Förderung der Menschen her-
AUS$S SOWIeEe für den ufbau einer meqschenwürdigen Gesellschaft

Evangelisieren bedeutet für dıe rche, dıe Frohbotscha in alle Bereıiche
der Menschheıt hineinzutragen und Ure deren FEinfluß dıe Menschheıit von

innen her umzuwandeln: ihre Urteıilskrıiterıien, dıe bestimmenden Werte, dıe
Motive und dıe Modelle der Lebensgestaltung, indem S1e das es In eiıne
umfassende 1C des Menschen integriert (1)
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Die Erfüllung dieser Sendung verlangt VOoNn der Kırche, daß S1e dıe Zeichen
der Zeıt erforscht., S1e 1M 1C des Evangelıums deutet und auft die ble1-
benden Fragen des Menschen antwortet (2)

Von dieser prophetischen Dımensıion mussen dıe Ordensleute eın besonde-
1CS Zeugni1s geben DiIie ständıge Bekehrung des Herzens und dıe geistige
Freıheıt, dıe VOoNn den Räten des Herrn angeregt und gefIördert werden,
chen S1e für ihre Zeıtgenossen prasent, daß alle sıch bewußt werden: der
ufbau der iıirdıschen Gresellschaft kann sıch 11UT auf den Herrn gründen und
VO ıhm Weısung mpfangen (3)
Da aber das en ach den evangelıschen Räten dıe Ordensleute In Deson-
derer Weılse mıt der Kırche verbindet (4) richtet sıch S1e nachdrücklicher
un vertrauensvoller dıe Aufforderung eiıner welsen Erneuerung, dıe für
dıe Nöte der Menschen, hre TODIEmMe und Bestrebungen en ist S)
ber dıe sozlalen und polıtıschen Auseinandersetzungen hınaus ist sıch dıe

Kırche nämlıch bewußt, VOT em beauftragt se1n, eine entscheidende
Antwort auft dıe vielen Fragen des menschlichen Herzens geben (6)
er bemühen sıch dıe Jüngsten Dokumente des Lehramtes dıe Ver-
wırklıchung eiıner ANSCMCSSCNCH Integration zwıschen Evangelıisierung und
Förderung des Menschen, un S1e erklären, WIEe fruchtbar tür dıe geme1nsa-

Sendung der Kırche das Verhältnis zwıschen Evangelısıerung und (Or-
densleben ist (7) wievıiel en Zeıten das ırken der Ordensleute ZUT

Förderung der menschlıchen und geistigen Entwicklung der Völker beigetra-
SCH hat (8)

Eıne tiefreichende Überprüfung der Mentalıtät und der Haltungen (9) ist
aber gefordert, WECNN der Eınsatz für die Evangelısıerung 1InNs Innere der kon-
kreten und oft harten TODIeEemMe 1im /usammenhang mıt der Förderung des
Menschen vordringt.
Es WAal unvermeı1dlıch, daß sıch auf diesem Weg des „Umdenkens“, der Ja
Personen und Prioritäten be1l den apostolıschen Inıtiativen un erken eIN-
eZ0g, Unsicherheit und Schwierigkeıiten ergaben.
Selbst das wissenschaftlıiıche Neudurc  enken, das In verschıiedenen Teılen
der Welt das lobenswerte Bemühen Verbindung mıt der komplexen
irklichkei der Geschichte begleıtete, erga neben posıtıven un ANTCSCN-
den spekten auch verkürzende und unklare
DIie Überlegungen der Synode ber dıe Evangelısıerung In der Welt VO heu-
fe (1974) SOWIE ın ıhrem Gefolge das Apostolısche Schreıiben „Evangelı
Nuntılandı“ hleferten einen wertvollen Beıtrag ZUT Klärung und Orlentierung.

Auf besondere TODIEmMEe und Schwierigkeıten st1ießen dıe Bemühungen
Von Ordensleuten, WECeNN S1e sıch dort, In größerem Umfang Ungerechtig-
eıt un: Unterdrückung herrschten, MNO direkteres Eingreifen profilieren
wollten Das Suchen ach LÖsungen wurde noch erschwert Urc unter-
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SCcCHh1e  IC Bewertungen innerhal der kırchlichen Gemeinschaft und der In-
stiıtute selber
DıIe veränderten sozlalen und polıtıschen Verhältnisse chufen ferner INCUC

und oft uUunerWwW.  te Sıtuationen. DIe ungewohnten Ausdrucksformen des
Ordenslebens Was den Stil der Präsenz un: dıe apostolıschen Zielset-
ZUNSCH ern  9 schwierigen roblemen ausgesetzt. DiIe Forderung eiıner
volleren Solidarıtä mıt den Menschen iıhrer Zeit VOTI em mıt den armeren
und den an eDenden Menschen, veranlaßte Ordensmänner und
frauen eıner unmıiıttelbaren Beteıiligung, dıe zuwellen dıe Welt der Arbeıiıt
und selbst dıe polıtıschen Realıtäten einbezog.

Die Wiıchtigkeıt un Dringlichkeıit eıner entsprechenden Beteiligung der
Ordensleute der integralen Förderung des Menschen veranlalßlte er dıe
Konegregatıon für dıe (Ordensleute und dıe Säkularınstitute, der besonderen
Aufgabe des Ordenslebens innerhalb der Sendung der Kırche ın dıiıeser IC
besondere Aufmerksamkeıt schenken.

Man wollte hochherzigem Bemühen Erneuerung TmMUNntifern und,
VO  > den Sıtuationen und Erfahrungen ausgehend, Unterscheidungskriterien
anbıeten, dıie Lehramt der Kırche, der Natur und Aufgabe des OF
denslebens SOWIE den Zielsetzungen einer Evangelisierung orlentiert sınd
und ın Verbindung mıt der Förderung des Menschen in der geschichtlı-
chen irklichkeir VO heute stehen.

DiIe Vollversammlung VO Z bIıs 28 prı 1978 studıerte er eıne el
VO Fragen, dıe sıch AUus$s einer umfangreıchen internatiıonalen Umfrage CTYBC-
Dben hatten, be1l der dıe Bıschofskonferenzen, Vertreter des Papstes, ahlre1-
che Instıitute VO  —; Ordensleuten und dıe Konferenzen der höheren (Ordens-
obern und -oberinnen miıtgearbeıtet hatten.

Vier roblemkreıise VO der Vollversammlung VOT em eNnNnan-
deln

8 Das bevorzugte Eıntreten für dıie Armen un für dıe Gerechtigkeıt heute

Dıiıe sozlalen er und Tätigkeıiten der Ordensleute
DiIie Eınfügung in ıe Welt der Arbeıt

Das direkte KEıngreifen ın dıe polıtısche Praxıs.
Dıiıe Orlıentierungen, dıe sıch ergaben, wollen VOT em einen gebührenden

Beıtrag ZUT Informatıon, ZULE Ausbıildung und Koordinierung leisten, dıe den
für das Ordensleben verantwortlichen Organen innerhalb der Kırche aufge-
tragen ist
nen obliegt nämlıch eiıne Überprüfung der Krıterien und /ielsetzungen,
dıe be1 er Berücksichtigung der Jer aufgezeigten Grundsätze und Weılisun-
SCH auch der Verschiedenheit und Verflochtenheit der Sıtuationen echnung
trägt; ollten in den verschiedenen Natıonen die Bıschofskonferenzen und
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dıe Konferenzen der Ordensleute auf bestmögliche Weılse dıe besondere
aufzeigen können, dıe das Ordensleben beım gemeiınsamen Eınsatz für

Evangelısıerung und Förderung des Menschen spielt.
Die Pastorallehre Johannes auls 11 hat inzwıschen mıt Anregungen
7U achdenken und Weıiıtermachen dıe Präsenz und Beteıilıgung der Kırche

der Geschichte des Menschen VO  — heute beleuchtet und gekennzeıchnet.
S1e stellt dıe Zuwendung den roblemen des Menschen heute und se1ine
unverzıchtbare Begegnung mıt Christus und seinem Evangelıum heraus.

Wır fühlen uns er ermutigt, dıe Leıitliniıen einer Evangelisierung und FOÖTr-
derung des Menschen verdeutlıchen, WIEe S1e sıch innerhalb der Kırche für
dıe Ordensleute aufgrun des und besonderen Tıtels ihrer el
(rJott und seinen Heılsplan innerhalb der Geschichte des Menschen ergeben.

Viıer Hauptproblemkreise
Dıie Aufforderung eiıner wachsenden aktıven Beteıilıgung innerhalb der

heutigen geschichtliıchen Sıtuationen, In denen sıch dıe Sendung der Kırche
entwickelt, erscheıint überall als eıne Konstante der Erneuerung, dıe sich
dıe Ordensleute bemühen

sSCe1 CS dort, S1e urc dıe er ihres Institutes oder der Ortskırche eine
„SOzlale” Aufgabe eriIullen aben, dıe aber zugleic tief „relig1Ös” ist,

oder sSe1 6S dort, dıe Umstände ach Inıtıatıven rufen, dıe S1e dem
en und den roblemen der Leute och näherbringen.
In jeder Sıtuation ist TEe11NC eın aufmerksames Überlegen notwendig,
gemeiınsamen Kriterien und Entscheidungen kommen. er möchten
WIT, ausgehend Von den vier Hauptproblemkreıisen, dıe sıch aus der erwähn-
ten Umfrage ergeben aben, einıge wichtige Hınweilse ZUT Bewertung un
Orijentierung vorlegen. Es wırd dann leichter se1n, dıe allgemeınen Unter-
scheidungsgrundsätze herauszustellen.

Das bevorzugte Eintreten für dıie Armen
und für dıie Gerechtigkeit heute

Dıie prophetische Sendung Christı, „den Armen dıe Heilsbotschaft T1IN-
c.  gen (Lk 4, 18), findet ın der Kırche unNnseTCTI Zeıt lebhaftes Echo

Das bezeugen dıe zanlreıiıchen Verlautbarungen der Päpste und die klaren
Abschniıtte der Pastoralkonstitution G5, dıe intensivere solıdarısche Bezıe-
hungen zwıschen der Kırche und der Geschichte der Völker ordern Die Bı-
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schofssynode VO 1971 hat In dem Dokument „Gerechtigkeıt der elt“ IM-
gend gefordert, dıe Sendung der Kırche ZUT Evangelısıerung besser 1Ns Be-
wußtseın rufen.

Das Apostolische Schreiben hat diese Aufrufe verdeutlicht und alle Mit-
glıeder des Volkes (Jottes aufgerufen, ihre Jeweılıge Verantwortung über-
nehmen, en und Geschichte „Jener Völker erreichen, dıe sıch mıt
all ihren Kräften aIiur einsetzen und kämpfen, dalß all das überwunden wırd,
Wäas$s S1e azu verurteılt, an des Lebens bleiben“ (10)

DIie Ihemen über dıe „Befreiung 1mM Sınn des kvangelıums“, dıe VO
e1cC (jottes ausgeht (11) mMussen er den Ordensleuten besonders VCOI-

werden.

Tatsächlic ist Ja das Zeugnis der Ordensleute, dıe mutıg dıe Unterstützung
der Kleinen und dıe Verteidigung der Menschenrechte übernommen aben,
Z wıiırksamen cho des Evangelıums und der Stimme der IC W  ]
den

och en WIT schon darauf hingewılesen, daß dıe eingegangenen Antwor-
ten und Stellungnahmen nıcht immer dıe leiche Aufgeschlossenheıt und
orge innerhalb der Ortskırchen und der Ordensgemeıinschaften und selbst
der bürgerlichen Gesellschaft ergeben en

Es schıen darum zweckmäßiıg, ein1ıge Leıitliniıen herauszuarbeıten, damıt
dıe besondere Hınwendung den Armen und das Bemühen Gerechtig-
keıt den besonderen Zielsetzungen und dem Stil der Sendung der Kırche und
des Ordenslebens In iıhr entsprechen.
a) Dıie Ordensleute en oft ın größerer ähe den Problemen, dıie dıie
Bevölkerung belasten, deren Evangelisierung S1Ce sıch gew1ıdmet SInl (ie-
rade der prophetische Charakter des Ordenslebens verlangt VO  = ıhnen, „1IN
konkreter Weıse dıe Kırche eben, dıe danach trachtet, der Unbedingtheıt
der Selıgpreisungen entsprechen“ (12) Man findet S1e „Oft der vorder-
sten Missıonsfront., un S1e nehmen größte Rısıken für Gesundheit und D
ben auf sıch“ (13)
b) Dieser aufrıchtige unsch, dem Evangelıum und der integralen Orde-
rung des Menschen dıenen, erfordert, In dıe Miıtte jeder emühung dıe
Gemeinschaft stellen, dıe 111a geduldıg und beharrlıch auifbaut, indem
1INan nach der anrneı iın der e trachtet.

C) |DITS Konferenzen der Ordensleute können 1er In Achtung VOT dem C’ha-
rısma der einzelnen Institute eine wertvolle Anregungs- und Ausgleichsfunk-
tıon ausüben ıIn Verbindung mıt den Bıschofskonferenzen (14) und besonders
mıt den Kommıissıonen Justıitia ei Pax und Cor Unum.
Es elıngt auf diıese Weıise leichter, unklare Posıtionen überwiınden, Se1 6c5S
dıe eiıner angeblıchen, aber trügerischen Neutralıtät, SECI s dıe einer deutli-
chen und INSs Totalıtäre gehenden A  apselung. uberdem finden 1er dıe
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unterschiedlichen kulturellen und empflindungsmäßigen Voraussetzungen,
aber auch dıe verschiedenen soz1alen und polıtıschen Z/Zusammenhänge den
entsprechenden Ort für das aufeinander Hören und eıne gemeıiınsame bma-
chung, dıe dann Garantıe und sıchere Wırksamkeit chenkt

Besonders aufmerksam und aktıv mükßlte sıch diese Präsenz der Verte1di-
Sung und Förderung der Gerechtigkeit auf Jjenen umkämpften Gebileten der
„Ungerechtigkeıt ohne Stimme‘“ erweılsen, dıe dıe Synode VO  — 1971 erın-

(dS)
Während CS nämlıch einıgen SsOz1alen Gruppen elıngt, sıch räftıge truktu-
1C11 für den Protest und dıe Unterstützung geben, stehen WIT VOT eiıner
emnge VO  — Leıden und Ungerechtigkeiten, dıie In den Herzen ZzZanlreıcher
Zeıtgenossen wenı12g cho finden das Drama der Flüchtliınge, der ih-
Her polıtıschen een oder ihres Glaubensbekenntnisses Verfolgten (16) die
Miıßachtung des Rechtes des werdenden Lebens:; dıe ungerechtfertigten Kın-
schränkungen der menschlichen und relıg1ösen Freıheıt; das Fehlen sozlaler
Fürsorge, das dıie Leıden der en und den and Gedrängten noch ste1l-
gert
DIe Kırche möchte für S1e VOT em Stimme, (GewIlssen und sSeIn (17)
e) och das Zeugni1s der Ordensleute für dıe Gerechtigkeit In der Welt erfor-
dert VO  = ihnen VOT em eiıne ständıge Überprüfung ihrer Lebensentschei-
dung, des Gebrauchs der Güter und der Art und Weılse ıhrer Beziehungen.
Denn jeder, der CS wag(L, den Menschen VOoON Gerechtigkeit sprechen,
mu zunächst einmal selber In ihren ugen als erecht dastehen (18)
Hıer trıtt dıe Bezıehung zwıschen Evangelisierung und Förderung des Men-
schen In Erscheinung, dıe Adus Jjenem „stillen Zeugn1s“ kommt, das 69 als

und wıirksamste Herausforderung dıe Welt und dıe Kırche selbst dar-
stellt
In dieser Perspektive gewıinnt auch dıe olle, „dıe be1ı der Evangelısıerung
Ordensmänner und Ordensfrauen aben, dıe sıch dem ebet. dem Schwe!l-
SCH, der Buße und dem pfer eweıht en  C6 (19) besonderen Zeichenwert
und apostolısche Fruchtbarkeıi
Dıie kontemplatıve Dımensıon, dıe jeder Oorm des Ordenslebens gehört,
wırd nämlıch De1l ihnen besonders ausgepragt und bewelıst, daß das Tdensile-
ben In all seinen Formen nıcht 1L1UI nıcht den Menschen gegenüber entirem-
det oder für dıe irdısche Gesellschaft unnutz macht, sondern vielmehr das
es och tiefer aufnehmen aßt in der 1e Chrısti

Die ätigkeiten un sozıalen Werke der Ordensleute
Dıie vielfältigen Tätıgkeıiten und erke, dıe In der Verschiedenheit ihrer

Charısmen dıe Sendung der Ordensleute kennzeıichnen., eriIullen eıne hervor-
ragende Miıttlerfunktion für dıe Evangelısierung un Förderung des Men-
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schen, denen sıch dıe Kırche ıIn der Welt wıdmet (21) Von er erg1bt sıch
dıe Wiıchtigkeıt der Erneuerung der Ordensleute, damıt sıch dıe Kırche In der
Welt auch selber ann @2)
er ermahnt 1, dıe an zwıschen Evangelısıerung und FÖör-
derung des Menschen beachten. S1e VEISCSSCH, würde bedeuten, „dıe
re des Evangelıums VO der 11Z leiıdenden und bedüriftigen Aäach-
sten vergessen .

en für dıe Zeichen der ZEeIb. sollen dıe Ordensleute eıne eue Oorm der
Präsenz suchen und pfllegen, dıe der Kreatıvıtät ihrer (Gründer un den uUul-

sprünglıchen Zielsetzungen ihrer Instıtute entspricht (23)
In dieser Perspektive gewınnen einıge Akzente der Erneuerung Bedeutung:
a) Dıie Tätigkeiten und „sSozlalen“ erker dıie schon immer ZU ırken der
Ordensleute gehört aben, bezeugen ihren ständiıgen Eınsatz tür dıe VO
Entwicklung des Menschen.

Schulen, Hospıitäler, Betreuungszentren und Inıtıatıven zugunsten der AT=-
INCH, der kulturellen und geistigen Entwicklung der VOölker eNnNalten nıcht
11UT ihre Aktualıtät, S1E erwelsen sıch vielmehr, WECNN SIe entsprechend ANSC-
paßt werden, oft als hervorragende Stätten der Evangelısıerung, des Zeug-
NISSES und echter Förderung des Menschen.

urc den Dıenst 1m Siınne des Evangelıums In vielen und immer drıngenden
erken ZUT Förderung des Menschen und selIner sozlalen Lage machen die
Ordensleute das eschen eines Sanz für Gott, dıe Kırche und dıe Brüder
verfügbaren Lebens einem überzeugenden „Zeıchen“ (24)

Der Geıist, der als ntwort auf die Erfordernisse der Zeıt immer 1IICUC
Formen und Institute gottgeweıhten Lebens weckt, regt auch dıe bereıts VOI-
handenen NECU dazu d  , sıch den gewandelten kırchliıchen un! sozlalen Ver-
hältnıssen entsprechend 1INs (Janze einzufügen.
C) In der Kırche., dıe auf ständıges Wachstum der Gemeninschaft hiıngeordnet
und el für Dıenste en ist (@5) können dıe Ordensleute 1ICUC Formen
der aktıven Beteıilıgung iinden, indem S1e och mehr dıie CNrıstliche (Geme1ıin-
de iın ihre Inıtiatıven un er einbezıiehen. SIie en Gelegenheıt, ihr
besonderes Charısma aufzuwerten als eıne einziıgartıge Befähigung ZUL FOT-
derung VO „Dıiensten“, die den apostolischen und sozlalen Zielsetzungen ih-
Fr Institute entsprechen.

Dıe Beteıilıgung der Laıen be1l den Tätıgkeıiten und erken der ()rdens-
leute un dıie Entwicklung der kırchliıchen Dımension der Miıtverantwortung

einer gemeınsamen Sendung gewinnt Raum. Ja, S1e könnte sıch be1l
entsprechender Vorbereıitung ıIn eigener Führung VO  —; erken, dıe bısher 11UT
Ordensleuten anvertraut verwirklıchen 26)
e) DıIe derzeıtigen sozlalen Verhältnisse rufen 1m übrıgen ach FOr-
INECN der Solıdarıtä und Beteiligung. An verschıiedenen Stellen ist eın MmIOr-
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mungsprozeß der Gesellschaft darauf gerichtet, dıe Verantwortung erZ
Bereıch des Sozlalen gehörenden Kräfte entwıckeln, auch Uurc truktu-
Pn und Organe der Beteıulıgung. So wıirken alle Bürger mıt dem aktıven
Eınsatz für die TODIEMEe des Aufbaues eiınes sozlalen Zusammenlebens.

Gegenüber dem mehr dırekten Beıtrag der Laılen können Zeugnis und Erfah-
TIuNg, WIe S16 den Ordensleuten eıgen sınd, auf diıesem Geblet einen wertvol-
len Beıtrag ZUTr OrıJentierung auft Lösungen hın leisten, dıe den Grundsätzen
des Evangelıums und den pastoralen Weısungen der Kırche entsprechen.

Dıe FEinfügung In dıe Welt der Arbeit

Dıie pastorale Aufmerksamkeıt der Kırche für dıe Welt der Arbeıt hat sıch
in ZaNnlreıchen Stellungnahmen ezeıgt. Die Enzyklıka „Mater Al Magıstra“
greift Ss1e wlileder auf und fügt S1e In Perspektiven e1In, dıe für dıe wiırt-
schaftlıchen und sOzlalen iırklıc  eıten en SInd.

Angesıchts eiınes derart großen ektors der menschlıchen Gesellschaft, der
dıe Gemeninschaft der Chrısten In ihrer Sendung herausfordert, erfah-
Ich dıe Ordensleute eın och tieferes Bedürfnıs ach Solidarıtä und Beteıili-
Sung on aufgrun iıhrer Entscheidung für dıe evangelısche Armut fühlen
sS1e sıch besonders aufgerufen, die echten Werte des für alle gemeınsamen
(Jesetzes der Arbeıt bejahen 28)

Das Lehramt der 1SCHNOTIe hat für dıe Priester dıe Begründungen,
Perspektiven und Bedingungen beschrieben, dıe den Entschluß, sıch intensIı-
VeI In der Welt der Arbeıt engagleren, leıten mMmussen (29) Es ist selbstver-
ständlıch, daß diese Weısungen auch für Ordenspriester gelten. egen der
besonderen Natur des Ordenslebens aber und seıner besonderen Ver-
bındung mıt der Sendung der Kırche (30) sınd S1e analog auch auf alle ande-
Hen Ordensleute anzuwenden.
Die den Ordensleuten eıgene Berufung und Sendung legt ferner ein1ıge Kriıte-
rien nahe, dıe ihre Präsenz In der Welt der Arbeiıt begründen und ordnen
können:

a) die dynamısche Ireue den Zielen, für dıe der Geist ihre Institute inner-
halb der Kırche erweckt hat (31)
b) das Bemühen eın Zeugnıi1s für dıe Werte des Evangelıums, die der ÄAT=-
beıt ihre ur zurückgeben und ihre wahren Zielsetzungen aufzeigen (32)
©) der Eınsatz für dıe Festigung der „relıg1ösen“ Dımensıon, dıe ihren ern
kennzeıichnet und dıe Anzıehungskraft des Reiches Gottes erweıst, das S1e in
seiner SaNZCH Radıkalıtä bejahen (33)

eın brüderliches Teılen, das dıie täglıche Gemeinschaftserfahrung 1m Or-
densleben rag und entwiıckelt, wobel eiıne 1NCUC Erfahrung der Je Christı
für den uftbau VO Solıdarıtä den Menschen sichtbar wIrd (34)
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Besondere Kriterien für Entscheidung und Verhalten sSınd ferner Von der
Art und Weılse der Beteiliıgung selber gefordert. 7 wel Formen der Eınfügung
ın dıe Welt der Arbeıt bıeten sıch nämlıch be1l Jeweıls erwagenswerten 1gen-
ar

Die UÜbernahme eiınes zıvilen Berufes, der den sozlalen und wirt-
schaftlıchen Bedingungen der übrıgen Bürger ausgeübt wırd (in Schulen,
Krankenhäusern uUuSW

In verschiedenen Ländern egen dıe gewandelten polıtıschen Verhältnisse
1eS$s nahe, z. B 1m Fall der Verstaatlıchung, also der Staat die Jräger-
schaft übernımmt. anchma veranlassen Cu«cC Gesetze oder dıe Bedürfnisse
des Ordensinstitutes selbst eıne Präsenz WI1IEe dıe der Laıen, dıe apostoli-
sche Tätigkeıt fortführen können. uch das Suchen ach Weısen
der Präsenz hat Versuche der ınfügung ıIn die allgemeınen sozlalen Struktu-
ICI nahegelegt.
In jedem Fall verlangt dıe allgemeıne /ielsetzung des Ordenslebens und dıe
besondere des eigenen Instıtutes, daß diese Sıtuationen mıt den For-
derungen des Gemeinschaftslebens und denen des Gehorsams und der Or-
densarmut konfrontiert werden.

FEın zıvıiler eru spannt dıe UOrdensperson In der lat In eıne diırekte persönlı-
che Aufgabe CIn und macht S1e weitgehender abhängıg VOonNn Organısmen und
Strukturen, dıe ihrem Instiıtut tTem Sind. uberdem bringt CI eın Ver-
hältnıs Arbeıt und Lohn mıt sıch. IDER sınd ein1ıge Aspekte, dıe sıch dıe
Verantwortlichen der Institute VOT ugen halten mussen, WENN S1e solche
Entscheidungen bewerten wollen IDIies ordert in der 1lat eiıne Untersche1l1-
dungsaufgabe, dıe dıe relıg1öse Zielsetzung, deretwegen S1e übernommen
werden, bewahrt und bewertet.
Il Die ınfügung ıIn das Arbeıtermilieu bringt zugle1ic mıt den Werten, dıe
UK S1e verwirklıcht werden sollen, charakterıstische TODIemMe mıt sıch.
Dıiıe Ordensleute treten als Arbeıter nämlıch In eıne Welt mıt Eıgengesetzen
e1in, mıt eigenen Spannungen und VOT em mıt ihrer starken Ausprägung
aufgrun VO  —; vorherrschenden Ideologien und gewerkschaftlichen Kämpften,
dıe Oft belastend sSınd.
Es ann deshalb vorkommen, daß der Ordensmann, der das LOS der TDelN-
ter teılen möchte, euge für dıe pastorale orge der Kırche se1n (35)
eıne 1C des Menschen, der Gesellschaft, der Geschichte und Arbeıtswe
gewınnt, dıe nıcht den Urteilskriterien und der Sozlallehre der Kırche ent-

pricht Daraus OlgtT, daß eıne solche Sendung besondere Aufmerksamkeıt
und Siıcherungen erfordert (36)

och mehr erfordert dıe Beteıiligung gewerkschaftlıcher Tätigkeıt
eıne are Kenntnis der pastoralen Perspektiven, aber auch der Grenzen un
Rısıken eines Mißbrauchs, der sıch el für en und Tätigkeıt der Or-
densleute ergeben annn

259



Die entsprechenden Überlegungen mMussen sıch er VONn ein1ıgen klaren
Normen leıten lassen:

a) undsätzlıc besteht keıine innere Unvereinbarkeıt zwıschen dem (Jr-
densleben und dem SsOzlalen Eınsatz, auch nıcht auf der ene der Gewerk-
schaften. anchma annn dıe Teilnahme gewerkschaftlıchen Tätıgkeıiten
ach den verschliedenen Gesetzgebungen notwendiıeg mıt der Präsenz ıIn der
Welt der Arbeıt verbunden se1nN; andererseıts annn eıne solche Teilnahme
auch ratsam erscheınen AUus Solıdarıtät. ZUr rechtmäßigen Unterstützung der
bestehenden Rechte (37)
b) Polıtische Eınmischung bringt TEINC oft robleme., dıe nıcht leicht 1Ö-
SCI1 SINd. Man muß solche Sıtuationen ach Kriterien bewerten, WIE S1e für
dıe polıtısche Praxıs gelten (vgl den Lolgenden Abschniıiıtt). Besondere Auf-
merksamkeıt ist gegenüber Ideologien nötıg, die den Sogenannten Klassen-
amp Ördern Dıie re VO  ; (26—36) würde sıch In diesem Fall als sehr
notwendıg erwelsen.

€) Aus den bısherigen Erfahrungen lassen sıch ferner Verhaltensgrundsätze
ableıten, die Zielsetzungen und Gestaltung ahnlıcher orhaben leıten soll-
ten Gerade innerhalb eiıner für das sOz1lale en derart einflußreichen
Gruppe WIEe der der Arbeıter SInd dıe Ordensleute JIräger menschlicher und
christlicher Werte, dıe S1Ce gelegentlıch ZUT Ablehnung gewiIsser gewerkschaft-
lıcher Handlungsweisen oder polıtıscher ewegungen veranlassen, WE S1e
nıcht den klaren Forderungen der Gerechtigkeıt entsprechen, für dıe alleın
S1Ie sıch eingesetzt en
uch 1m nneren der eigenen Gememninschaften sollen diese Ordensleute dıe
Werte der Gemeininschaft pflegen und unannehmbare Polarısıerungen verme!l-
den Eın olches Verhalten wiırd den Gemennschaften AdUSSCWORCHC und
glaubwürdıige Entscheidungen erleichtern.

Das Bewußtseın, daß den Laıen aufgrun ihrer erufung und Sendung
Dbesonders der Eınsatz für dıie Örderung der Werte der Solidarıtä und (ie-
rechtigkeıt innerhalb der weltliıchen Strukturen zukommt, mu als weıteres
wesentliches Kriterium angesehen werden, das tür dıe Präsenz der Ordens-
leute riıchtungweısend ist (38) Ihre ergänzende Funktıon, besonders auftf die-
SC Gebiet, wırd sıch VOTI em 1m Zeugn1s und 1m Beıtrag einer immer
sachgerechten Vorbereıtung der Laı1en ausprägen.

Das Eingreifen In dıie „politische Praxıs“

HH Dıie Ordensleute en 1im allgemeınen ezelgt, daß S1e sıch der latsache _ _.x_..
bewußt sınd, daß ihre Miıtwirkung be1l der Förderung des Menschen eın
Dıenst Evangelıum und Menschen Ist, aber keıine Bevorzugung VOoN

Ideologien un polıtıschen Parteıien.
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Be1 eventuellen Verwicklungen olcher Art sehen S1e das Rıisıko, dıe dem 6
densleben eıgene Identıtät und dıe der Sendung der Kırche verlheren (39)
Dazu kommt eıne gefährliche Tendenz, en und etihnhoden bsolut sei-
ZCU, dıe leicht tfür eigensüchtige Jjele mıßbraucht werden.

Eınige Leıtlınien. dıe dem Lehramt entsprechen, scheiınen er nOTL-
wendig, einen Sachverha beleuchten, der In sıch eın he1ißes Eisen ist
und manchmal Grenzüberschreıitungen
a) Polıtiık ann In einem weıteren und allgemeınen Sınn verstanden werden,
nämlıch als dynamısche Organısatıon des sozlalen Lebens In die-
SCI 1C sSınd alle Bürger eıner menschlıchen, verantwortlichen und aktı-
VEl Beteıilıgung verpflichtet.
In dieser IC erhält dıe der (Ordensleute be1l den Tätigkeıiten und Wer-
ken große Bedeutung. Sıe kulturelle und soOz1ale Wandlungen un
tragen ZUT1 Förderung des Menschen be1

b) Wenn aber „Polıtik“ eine direkte Beteilıgung und Vertretung 1U eıner
Gruppe meınt und das en Ja „polıtische Praxıs“ gılt C5S, zurückzugreifen
auf Jjene Qualifikationen, dıe erufung und Sendung der Ordensleute In Kır-
che und Gesellschaft begründen, dıe richtigen Kriterien tür einen
eventuellen Eınsatz gewinnen.
1) Dıie Ordensleute, dıe den wertvollen Beıtrag ıhres evangelıschen ZeugnI1s-
SCS und der 1e iıhrer apostolıschen Inıtiatıven anerkennen, dürfen sıch
nıcht VOINN der UusS1oN verführen lassen, daß S1e. oröberen Eınfiluß auf dıe Ent-
wicklung der Menschen und Völker ausübten, WE S1e ihre spezılıschen
ufgaben n polıtıschen Eınsatz 1im ENSCICH Sınn ersetizten (40)

Der uftbau des Reıiches (Gjottes innerhalb der Strukturen der Welt., der
dıe Menschen mıt dem Evangelıum konfrontiert, ist sıcher eın ema VO

großem Interesse für alle Christen und darum auch für dıe Ordensleute Das
ist nıcht In dem Sınn gemeınt, daß S1e sıich selber dırekt in die polıtısche Pra-
X1S hıne1inzıehen lassen.
Miıt ihren Schulen, den Kommunikätionsmedien und ihren vielfältigen relı-
g1ösen und erzieherıischen Inıtlatıven können S1e dagegen aktıv ZUT Vorbere1l-
tung VOT em der Jugendlıchen beıtragen und S1€e Führungskräften be1l der
Förderung des Menschen und der sozlalen Gegebenheıten heranbılden; dann
werden sıch dıe Auswiırkungen gEW1 auch auf polıtıschem Gebilet zeigen. Es
geht €e1 nıcht eıne Eroberungsstrategie, sondern den Diıenst
Menschen und der Gesellschafit, dem die Gemeininschaft der Kır-
che VON Christus eingeladen ist (Lk 2Q 5—-2

In diesem Sınne werden Inıtiatıven VO  — Ordensschwestern beJaht, dıe dıe
tellung der Tau Cn und Öördern wollen Den Frauen soll geholfen WCI-

den, sıch In Bereıiıche des Öffentlichen Lebens einzufügen, dıie ber den Be-
reich der Kırche hinausgehen und iıhrer Natur und besonderen egabung
besten entsprechen (41)
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Auf dıese Weılse machen sıch Ordensleute Urc iıhr Zeugn1s und ihre
en als „Experten des Evangelıums” glaubwürdıg, und als solche diıenen
SIC der Heılung und dem ufbau der Gesellschaft auch W SIC VO Z1-
1SC. polıtıschen Optionen sıch fernhalten SO stehen SIC nıcht da als Männer
und Frauen 1Ur polıtıschen ıchtung, sondern als Werkzeuge des TIE-
dens und der brüderliıchen Solıdarıtä
In der 1Jlat NC den Prımat der Gotteslhebe den dıe Wahl ihres Standes
eutlc offenbart (42) tellen sıch dıe Ordensleute als Menschen des bso-
luten das dynamısche en der Kırche dıe VO Absoluten VON Gott C1-

griffen ist (43) S1e sınd azu berufen für diese Grundentsche1idung, dıe alle
anderen Ördert und bedingt Zeichen und Impuls SCIMN

Aktıve polıtısche Beteıuligung bleıbt er Ausnahme und kann 1Ur als
Vertretung esehen werden dıe nach besonderen Krıterien bewerten IST
ollten ungewöhnlıche Umstände SIC ordern kann Ial dıe einzelnen
prüfen mıt Bıllızung der Verantwortlichen der Ortskıirche und der Or-
densınstıtute dıe Folgerungen ziehen dıe dem Wohl der kırchlichen und
der bürgerlichen Gemeinschaft entsprechen. Tatsächlic muß ILal sıch
INCTI dıe Priorität der spezıfischen Sendung der Kırche und des Ordenslebens
VOT ugen halten, WIC ihrer Kompetenz entspricht (44)

11
Allgemeıne Unterscheidungskriterien

Eıne vierfache Ireue moTtIiviert und leıtet VOTI em das ırken der Or-
densleute für dıe Förderung des Menschen S1e 1eg auf der Linıe der rund-

dıe das Konzıil für dıe Erneuerung aufgeste hat (45) und rag den
bısher behandelten roblemen echnung Es geht

dıie Ireue ZU Menschen und uUuNseTeTr Zeıt
dıe Ireue Christus und ZU Evangelıum
dıe Ireue Z Kırche und ıhrer Sendung der Welt
dıe Ireue ZU Ordensleben und ZU Charısma des CISCHNCH Instıtutes

Dem Menschen un UNSerer Leılt ahe

DIe kulturellen sozlalen und polıtischen Umwälzungen die nıcht hne
Schwierigkeıten und Unruhen Völker und Kontinente erfassen rufen
die Kırche dem Evangelıum emäßen Präsenz auf als ntwort auf
dıie größten Hoffnungen und Erwartungen der Menschheıt (46)
Diese brennende pastorale orge dıe aufgrun der Überlegungen und Per-
spektiven des I1 Vatıkanıschen Konzıls noch deutlıcher geworden 1st kam nnnnn — —— E l Aa ——
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be1l den Bischofssynoden und den Apostolıschen Schreiben IICUu ZUuU Aus-
TUC All das ruft klar und nachdrücklich dıe Gemeininschaft der Kırche auf

der Erneuerung mutlge Schriıtte iun den Menschen Von heute dem
Evangelıum näherzubringen der Quelle Sn echten Förderung des Men-
schen und SCIHNCI sozlalen Lage (47)
15 DıIe Geschichte der Welt VO  = heute dıe siıch inkarnıert der konkreten
Exıstenz jeden Menschen wırd offenen Buch für dıe edita-
107 der Kırche und en Chrısten (48) DIiese Geschichte wırd der lat ZUT

Herausforderung für alle Berufungen innerhalb der Kırche und drängt SIC

gründlıchen UÜberprüfung ihres Lebens und ihrer ufgaben
DIe Ordensleute 1i1s5scn sıch noch tiıefer angesprochen weı1ıl SIC sıch adıkal
für das kvangelıum entschıeden en S1e begreifen daß S1C dem Maß
WIC SIC sıch ZAUN ursprünglıchen Plan (jottes mıt dem Menschen „Dekehren

WIC Menschen Jesus Chrıistus sıchtbar wırd (49) die ekeh-
rung“ VON Mentalıtät und Haltung De1l den anderen Öördern Dadurch ann
CN Reform der wiırtschaitlıchen, soOzlalen und polıtıschen Strukturen echt
und dauerhaft werden, daß SIC gerechteren und frıedlicheren £u-
sammenleben dient (50)

Deshalb sollen alle Ordensınstitute e1m Bemühen Erneuerung ihres
Zeugnisses und ıhrer Sendung aiur SOTISCH da „ıhre Miıtglieder dıe Lebens-
verhältniısse der Menschen dıie eıtlage dıe Erfordernisse der Kırche
WITKIIC kennen damıt SIC dıe heutige Welt 1C des aubDens richtig be-
urteılen und den Menschen mıt lebendigem apostoliıschem 1Ier wirksamer
helfen können“ (51)

In der umgestaltenden Fra Christi un des Evangeliums
DIie Evangelıen geben VOon Chrıstus Zeugn1s VO  = der Ireue mıt der CT

dıe Sendung rfüllt hat für dıe iıhn der Geilst gesalbt hatte (52) Es Wr C1INEC

Sendung ZAHT Evangelısıerung und rlösung des Menschen dıe ıhn mıt SC1-
Ne olk en 1eß dessen dSorgen und NOöte teılte das CT aber auch De-
lehrte und unferwıes indem CI das Evangelıum der Bekehrung ZU eiIc
Gottes predigte und bezeugte (53)
Seine umwälzende re VO  = den Selıgkeıiten führte adıkal CUuU«C Perspekti-
vecn für dıe Bewertung der irdıschen ırklıc  eıten {ür dıe menschlı-
chen und sozlalen Beziehungen CIMn Er wollte daß dıese auf CSIHNG Gerechtig-
keıt und Heilıgkeıt gerichtet die VOoO der 1e gepragt
SCIMN ollten (54)
Das en das CT wählte kennzeıchnet und qualifizıert VOT em dıe Or-
densleute die dıe leiche „Lebensform wählen dıe der Sohn (Gjottes
ahm als CT dıe Welt eiıntrat“ (55)
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(Gietreu dieser „letzten Norm  c. (56) WISsen sıch dıe Ordensleute äglıch
auf den Weg der Bekehrung Z Reıiche (jottes gestellt. Er macht S1e In der
Kırche und gegenüber der Welt ZU anzıehenden Zeıchen, das tiefgreiıfen-
der Überprüfung des Lebens und der Wertmaßstäbe ufruft S
[DIies Ist zweıftellos der besonders erwartete und ohnnende Eınsatz, dem S1e
erufen Sınd 58) auch dort, dıe Gemeinschaft der Christen für dıe FOÖT-
derung des Menschen und die Entwicklung VOoNnNn sozlalen Beziehungen arbe1l-
LEL,; dıeosınd VO  — den (Grundsätzen der Solıidarıtä und brüderlichen
Gemeinsamkeıt.
Auf diese WeIlse helfen S1Ce mıt, „den ursprünglıchen (harakter der chriıstlı-
chen Befreiung und der Energılien, dıe S1e freizusetzen VCIMaAaAS, bewahren,

Befreiung In ıhrem vollständigen un tiefen Sınn, WIE Jesus S1e angekündıgt
und verwirklıch hat“ (59)

DiIe 162} ZU andel, dıe der Geilst der Selıgpreisungen nthält und das
en der Ordensleute durc  rıngt und dynamısch macht, kennzeıichnet ihre
erulung und Sendung (60) SI1ıe bejahen als Selıgpreisung und enSTe
„Befreiung“ dıe Begegnung mıt Chrıstus, der ar  z WAarT mıt den Armen, und
bezeugen }  ö daß S1e WITKIIC den Vorrang des Reıiches (Jottes VOT en
Dıngen dieser Welt und se1ıne höchsten An{forderungen lauben (61)
em S1e den chrıstlıchen un: tief menschlıchen Sınn der Wiırklichkeir
und der Geschichte sıchtbar machen, der sıch VO Gelst der Selıgpreisungen
herleıtet und der ZU Entscheidungsmaßstab des täglıchen Lebens geworden
ist, zeigen dıe Ordensleute, \TS CHNE dıe Beziehung zwıschen dem Evangelıum
un: der Förderung des Menschen 1m sozlalen Zusammenleben ist 8
kann dıe Kırche das dem Evangelıum gemäße Zeugni1s der Ordensleute als
eine herrliche und einzıgartıge Möglıchkeıt hınstellen, dıe zeıgt, daß der Weg
der Seligpreisungen alleın „dıe Welt verwandeln und (Gott darzubringen“
vVCIMAS 62)

In organischer Gemeinschaft muıt der Kirche

20 Dıie den Chrısten gemeınsame erufung ZUuUT erein1gung mıt (jott und
den Menschen für das eıl der Welt (63) ist der rwägung der unterschıiıedlı-
chen en und Dıenstämter och vorgeordnet.
Auf dieser gemeınsamen erufung ründen sıch die Bezıehungen der VCI-
schliedenen Menschen und Gruppen In der Kırche, zumal dıe mıt jenen, dıe
der Heılıge Ge1lst als 1SCHNOTIe für dıe Leıtung der Kırche Gottes eStTe hat
(64)
Zl Die Ordensleute sınd inniıger mıt der Kırche verbunden (65) und nehmen
In eiıner ihnen eigenen Weise der sakramentalen Struktur des Volkes teıl
(66) ın den Ortskırchen ehören S1€e in einer besonderen Weise ZUT Dıözesan-
amlılıe (67)
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Das Konzilsdekret ber das Hırtenamt der 1SCAHNOTIe wıdmet der Aufgabe der
Ordensleute Aufmerksamkeıt und 79 S1IC doppelter Hınsıcht
den Miıtarbeıitern des 1SCHNOTIS

SIC wollen sıch den pastoralen Erfordernissen tellen und
SIC wollen dıe charakterıstische Zielsetzung der einzelnen Instıtute einbrın-
SCH (68)

20 DIe Identıtät des Ordenslebens un SCINCT besonderen Aufgabe wırd 1CUu

beleuchtet urc dıe 1e der Berufungen und Dıienste der Kırche die
einander

Es 1IST er notwendig, dıe ufgaben jedes Dıienstes kennen und schät-
Z den hıerarchıschen I Dhienst das gottgeweıhte en SCIHECIN verschlede-
NCNn Formen und den La1ıenstand
So wırd die CIBCHNC Aufgabe er ständıgen Bemühen brüderliche
Übereinstimmung und ılfe, wodurch gleichzeıt1ig dıe CISCHNC Identität und
dıe Gemennschaft der Kırche beJjaht wırd.

73 Es 1ST CIn allgemeınes Unterscheidungskriterimum das och besser ZU

Jragen kommt WE iINan sıch die Zuständıigkeıt der verschliedenen kırchlı-
chen Gruppen klar VOT ugen und dıe eweıls ergänzenden Aspekte
ausfindıg macht

Den Laıen kommt CX das eiclc (jottes suchen indem SIC sıch mıt
den zeıtlıchen Dıngen befassen un: SIC nach (Gjottes ıllen ordnen 69)

Der „säkulare“ Charakter CIN1ISCI Institute des gottgeweıhten Lebens DC-
Tattet C1I1NC dırektere Präsenz und C1in volleres EFınsteigen dıe weltlichen
Wırklıc  eıten und Strukturen In diesen Instıtuten die deswegen auch
„säkular“ genannt werden elısten die Miıtgliıeder einzeln auf Jjedem CNTISPrE-
henden (Jeblet ihr besonderes Apostolat und bedienen sıch el der ruk-

der Welt (70)
Wenn sıch dıe Ordensleute dagegen aufgrun der Lebensentscheidung, dıe
SIC kennzeıichnet außerhalb der weltlichen Strukturen tellen werden SIC da-
UuUrc nıcht dem ırken der anderen Gruppen der Kırche entfremdet N

den au der irdıschen Gesellschaft geht als Ort der das CIl (Jottes
aufinehmen ann (7D
S1e SInd TEeENC ort auf CI ihnen CISCNC Weılse prasent S1ie übernehmen
nıcht ufgaben und etithoden dıe anderen kiırchlichen Gruppen zukom-
INe  =) machen sıch aber noch radıkaleren Zeichen für dem E vange-
l1ıum gemäßen Lebensstil ferner für C1INC bestimmte Art der Beteıuligung;
denn S1IC geben das Zeugni1s ihres Berufes öffentlich und all SCINCN Aus-
drucksformen geme1inschaftlıch
Wenn dıe Ordensleute dann als Prıester priesterlichen Dienstamt teiılha-
ben sSınd SIC aufgrun dieses Tıtels verpflichtet den kiırchlichen Ge-
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meıinschaifiten vorzustehen und dienen und el eın och bewußteres
Zeugnıi1s der Einheıt geben (72)

Als „Experten des gemeıinschaftlıchen Lebens“ sınd dıie Ordensleute dar-
aufgerufen, In der Kırche, der kırchlichen Gemennschaft und der Welt

Zeugen und Baumeister 1mM Sınne Jjenes göttlıchen Planes für Gemeinnschaft
se1n, der dıe Geschichte der Menschen krönen soll (73)

Vor em werden S1e MC das en ach den evangelıschen Räten, das dıe
1e VO  e jedem Hındernis beireıt, gemeınsam einem prophetischen T e1-
chen der innıgsten ereinı1gung mıt dem ber es gelıebten Gott (74)
UuUrc dıe täglıche Erfahrung eiınes Lebens In Gemeinnschait, des Gebetes
und Apostolates als eInes wesentlichen und unterscheidenden Elementes
iıhrer orm des gottgeweıhten Lebens (S) werden S1Ie ferner ZU „Zeıchen
brüderlıcher Gemeinschaft“, enn S1e bezeugen In einer oft t1ef entzweıten
Welt und VOT all ihren Glaubensbrüdern dıe Fähigkeıt ZUT Gütergemeın-
schaft, brüderlicher Z/uneigung SOWIE einem Plan ihres Lebens und
Iuns. DiIies wırd ihnen dadurch möglıch, daß S1e den Nru frelerer und

Nachfolge Christı ANSCHOMUIM aben, der VO Vater gesandt wurde,
als Erstgeborener vielen Brüdern eıne CuUu«&€ Gemeininschaft aqufizu-

bauen urc das eschen se1Ines Gelstes (76)
25 Von ihrem gemeınnschaftlıchen Lebensplan her erg1bt siıch für S1e jene Art
und Weıse der Präsenz und Beteıilıgung, die S1e innerhal der Sendung der
Kırche kennzeıiıchnen muß, und dıe WIT nNu herausstellen 1m 1INDI1IC auf den
Eıinsatz tür die Förderung des Menschen.
Wiıe AaUuUs der Verschiedenheit der en und Dıienste, VOIN denen schon dıe
ede Wal, hervorgeht, en dıe Ordensleute anders als dıe Lalılen und dıe
Miıtglieder der Säkularıinstitute (die als einzelne apostolısche, sozlale und p -
lıtısche Verantwortlichkeiten übernehmen können, dıe den ihnen VO Geilst
zugewlesenen Zielen entsprechen) sıch freı und bewußt entschiıeden, in em
ihre Sendung ZU Zeugnıs, ZUI Präsenz und apostolıscher Tätigkeıt 1m
Gehorsam gegenüber dem gemeınsamen Programm und gegenüber den
ern des Instiıtutes „teilem“.
Dieses Teılen Dedeutet Brüderlichkeıit und Halt, zumal WEeNNn der apostolische
Aulftrag den Ordensleuten größere und anspruchsvollere Verantwortlichke1i-
ten 1mM Rahmen schwıer1iger sozlaler Verhältnisse überträgt.
26 Dıe Dringlichkeıit des fundamentalen Krıteriums für Gemeinschaft wırd
och verschärft UuUrc dıe Verschiedenheit der Sıtuationen, In denen sıch die
Chrıisten ıIn der Welt VOT em auf sozlopolıtıschem Gebiet eiinden (77)
Daraus erg1Dt sıch dıe Notwendigkeıt, den Hınweils VO each-
ten (78) WECNN Entscheidungen geht, dıe das Verhältnıis Evangelısa-
tıon—-Förderung des Menschen betreifen und notwendıgerweIlse außer der
eigenen Urdensgemeinschaft auch die Gemeıninschaft der Kırche mıt einbe-
ziehen.
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DIe zutiefst kırchliche Natur des Ordenslebens hrt uUrc ihren Ge-
meıinschaftscharakter, der dıe Strukturen des /Zusammenlebens und der g e
igkeıt durchformen muß, einem wichtigen Aspekt iıhrer Sendung 1m In-
MNETIN der Kırche und auch innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft (79)
Unter diesem Gesichtspunkt ist Cs eıne besondere Forderung für dıe Ordens-
leute innerhalb der chrıistlıchen Gememnnschaft, das Amt der 1ISCHNOTe als Zen-
irum der KEınheit In der organıschen kırchlıchen Grememnschaft bejahen
und eıne leıche Haltung be1l den anderen 1ledern des Gottesvolkes TÖT-
dern.
DiIie Ordensleute en VO hiıerarchıschen Charakter dieser kırchlıchen Ge-
meıunschaft (80) auch nıcht fürchten, daß ihre Hochherzıigkeıt un dıe
Kreatıvıtät ihrer Inıtıatıven geschmäler werden (81) da Jede geistlıche oll-
macht egeben wırd ZUT harmonıschen Förderung der Charısmen und Dıen-
ste (82) 1elmenr werden dıe Ordensleute Unternehmungsgeıst und
schöpferischem Iun be1l ihrem Apostolat ermuntert (83) weıl das der charıs-
matıschen und prophetischen Natur des Ordens}ebens selbst entspricht.
Urc ihre Sendung, dıe für dıe (Gesamtkiırche Cn ist und sıch innerhalb
der Ortskıirchen verwirklıcht (84) sSınd dıe Ordensleute er besten SC-
eignet, Jjene Formen eıner „ANSCMECSSCHCN Koordinierung“ anzuwenden, dıe
„Mutuae Relationes“ als Weg eiıner organıschen kırchlichen Gemeininschaft
aufzeigt (85)

In dynamıischer TIreue ZUFT eigenen Lebensweihe
gemdädß dem Chariısma des Gründers

28 Eıne IICUC Weıise der Präsenz der Ordensleute In der Sendung der Kırche
ZUTr vangelısıerung un: Förderung des Menschen ware nıcht Sanz cecht,
WCNnN S1e auch 1Ur teılweise auf dıe Eıgenart des Ordenslebens und den be-
sonderen Charakter eines jeden Institutes verzichten müußte (86) Dıiıese For-
derung, dıe WITr immer deutlicher erkannten, muß zweiıftellos den unermüdlı-
chen Eıinsatz der Urdensgemeinschaften bestimmen.
209 Es Ist eıne dynamısche Jreue, en für dıe Anregungen des Geıistes, der
sıch der Ere1ignisse innerhal der Kırche und der Zeiıchen der Zeıt bedient,
eiıne JIreue, der das kırchliche Lehramt immer wıeder ermahnt.
Da dıe Ordensgemeinschaften urc eıne bessere Kenntnıis der Bedürfnisse
des Menschen VOIN heute, selner robleme, Bemühungen und Bestrebungen
(87) wacher geworden sınd, können S1e besser unterscheıden, welches in den
Ereignissen und Erwartungen, dıe S1e mıt anderen Gruppen in der Kırche tel-
len, dıie wahren Zeichen der Präsenz und des Planes (iottes sınd.
Der gemeıinschaftliche Dıalog (88) der sıch leıten äßt VO Glauben, der DE
genseıtigen Annahme und Würdigung der Personen SOWIEe VO relıg1ösen
Gehorsam, wiıird ZU bevorzugten Ort für eıne solche Unterscheidung.
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(Jerade we1l S1e sıch auf dem Glauben aufbauen, sınd dıe Ordensgemeın-
schaften ihrer Natur ach Huüuter und Künder Jenes Lichtes, das das
olk (rJottes dıe Absıchten des Herrn für die integrale erufung des Men-
schen erkennen läßt, darın dıe humanen Lösungen Tür jedes Problem
finden (89)
3() Die brennende rage, dıe 57 ıIn dıie Miıtte des Apostolıschen Schre1l1-
bens ber dıe Erneuerung des Ordenslebens stellt, erscheınt WIE eın Schre1i1
AdUu»s dem Herzen, ın dem Paul VI seine tiefe pastorale orge ausdrückt, se1ıne
ogroße 1e für den Menschen und dıe Welt VO heute SOWIE das Vertrauen,
das A In dıe Ordensleute SETZ

DiIie konkreten Entscheidungen be1 der Erneuerung sınd davon bestimmt.
Ihre Dringlichkeıit ruft einer Ireue auf, dıe ähıg ist, ın das Heute des Le-
ens und der Sendung eiınes jeden Institutes dıe uhnhe1 bringen, mıt der
dıe Gründer sıch VO  5 den ursprünglıchen Absıchten des eılıgen Gelstes C1-

fassen heßen 90)
31 Es geht jer eınen ständıgen ezug ZU en ıIn seiner t1iefen Dyna-
mık, WIe erneut WLG das wegweılsende Wort aps Johannes auls IL (91)
bekräftigt WIrd, „ZUum eben, WIEe siıch uns heute darstellt mıt seiıner rel-
chen TIradıtiıonen der Vergangenheıt, unNns dıe Möeglıchkeıt ble-
ICn VO diesem Reichtum heute eDrauc machen.
Wır mussen uns In voller Klarsıcht iragen, WIEe INa  —; dem Ordensberuf heute
helfen kann, sıch se1ıner selbst bewußt werden und reiıfen; WIEe das (Dr=
densleben 1m Gesamtleben der heutigen Kırche „Tfunktionieren“ soll ach
eiıner Antwort auf diese rage sınd WIT immer und mıte auf der Su-
che Wır finden S1e In der TrTe des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls, In dem
Apostolıschen Schreıben „Evangelın Nuntıiandı"“, In den zanlreıchen Aussa-
SCH der Päpste, Synoden und Bıschofskonferenzen Diese Antwort ist grund-
legend und vielfältig.
er aps bekräftigt seıne offnung auf eın Ordensleben, das diıesen rund-
satzen ireu ist, enn S1e machen Aus ıhm en unerme+ßltlıiches Kapıtal g -
tem Wiıllen“, ohne das „dıe Kırche nıcht mehr voll S1e selber are  .

„In der immer wıeder erneuerten Ireue ZU C'harısma ihrer (Gründer MUSsen
dıe en sıch bemühen, dem, Was dıe Kırche VO  —_ ihnen IW  9 den Ver-
pilichtungen, dıe dıe Kırche samt ihren Hırten heute für dıe drıngendsten
hält, entsprechen, angesichts eıner Miıssıon, dıie sehr qualifizıerte Ar-
beıter braucht‘“‘ (92)
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111
Eirfordernisse für dıe Ausbildung

3 Die robleme, mıt denen Sıch das Ordensleben konfrontieren muß,
sıch WIe CS der ınklang zwıschen Evangelısıerung und FOÖr-
derung des Menschen fordert, finden ihre Rückwirkung in der Ausbildung
ZU geistlıchen en

Al das annn eıne Überarbeitung der Programme un etihoden für dıe Aus-
bıldung verlangen, und ZWal sowohl be1 der ersten Eınführun W1IE in den fol-
genden Abschnitten und In der ständıgen Weıterbildung.

ILal sıch In dıesem 1C dıe (Grundsätze des Konzıls iür dıe Erneue-
Iung VOTI ugen (93) wırd klar., dalß CS nıcht Anpassungen In SC-
wIissen außeren Formen geht Gefordert ist eıne tiefreichende Formung der
Mentalıtät und des Lebensstils, dıe die Ordensleute efählgt, auch in
Formen der Präsenz S1e selber bleiben Es ist iImmer eiıne Präsenz als OLE
geweıihte Menschen“, dıie urc ihr Zeugnis und ihre en dıe Umwandlung
des einzelnen Menschen und dıe der Gesellschaft auf das Evangelıum hın
ausrıchten (94)
32 Eınıge Punkte bezüglıch der Ausbildung verdiıenen besondere Aufmerk-
samkeıt:

a) Das Bewußtseıin VO der Natur und dem Wesen des Ordenslebens, ın sıch
selber und in seiner lebendigen Teilnahme der Sendung der Kırche In der
Gesellschaft VO  —_ heute, ist eutlc machen.

Dıie spezılısche Identität des Instıtutes muß NECU entdeckt und schöpferısch
eingebracht werden, eine Erneuerung auf der ene der Tätıgkeıiten und
der er erreichen. Dies ist eiıner der wichtigsten Aspekte in der ersten
SOWIEe ın der tortschreıitenden Ausbildung.

Das Bekenntnis den evangelıschen Räten kann beı der Gegenübe£stel-
lung VO Ordensleben Kırche Welt VO  S heute eıne Haltung erfordern, dıe
den Wert des prophetischen Zeichens als Antrıebskraft ZUr Bekehrung und
Umwandlung der Welt, ihrer Auffassungen und Beziehungen anerkennt
(95)
S) Das Gememnschaftsleben, besonders verstanden als Erfahrung und Zeug-
NISs der „Commun10“, entwiıckelt dıe Fähigkeıt, sıch verschiedene Formen
der Tätigkeıt ANZUDASSCH (96) Diese schwächen nıcht dıe brüderlichen Ban-
de und das solıdarısche Miıttragen des besonderen uftrags des Instıtutes 1N-
nerhalb der Kırche, S1€e können diese be1ı einer olchen Haltung fest1-
SCH
Neue Bereıche der Eınfügung, WIE S1e. De1l Überprüfung der TODleme, dıe
WIT erinnert aben, beschrieben wurden, Schalitfen vielleicht unvorhergesehe-

Sıtuationen. Sıe verlangen eiıne Eınführung INs Ordensleben uUurc eiıne
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geistlıche und mMenscNAliche Vorbereıtung, dıe ZUT Verwirklıchung eiıner Prä-
SCI17Z als reıfe, gottgeweıhte Menschen beıtragen, 1m 1INDIIC aul erneuerte
Beziehungen innerhalb und außerhalb der eigenen Gememinschaften.

DiIie Teilnahme en und der Sendung der Kırche In eiıner Haltung
der Mıtverantwortung und des Mıtarbeitens legt eiıne Kenntnıis ihrer Inıtıatı-
VCcn un 1e1e nahe, dıe erreichen S1e sıch OI  mM en 97) Die-

Kenntnıs muß auft den an gebrac se1n.
Aus der He des I1 Vatıkanıschen Konzıls und dem Akzent, den dıe
Bıschofssynoden darauf gelegt aben, geht hervor, daß CS nıcht möglıch ist,
dıe Ausbıildung der absoluten Verpflichtung des Evangelıums VON der Orde-
Iung des Menschen ach dem Heılsplan Gottes tennen

IC entsprechend und unvollständıg ware er eın Ausbildungs- und Br-
NCUCITUNSSPTOSTaAMM In den Ordensinstituten ohne SCHNAUC Kenntniıs dessen,
WI1Ie dıe Kırche auf dıesem Gebiet en (98)
Das scheınt och notwendiger, WECNN ILan wünscht, daß dıe Ordensleute In
der Lage Sınd, ihrer Pflicht gemäß, „dıe Gewıissen aufzuwecken“ (99) und
ere Christen formen, zumal dıe Laıen, damıt diese sachkundig und AaUu$s-

SCWOSLCNH ihren Anteıl der gemeınsamen Sendung ZUT E vangelisierung und
Förderung des Menschen übernehmen können
Da ferner dıe missionarıschen Dımensionen der Kırche besonders der hoch-
herzigen Verfügbarkeıt der Ordensleute anvertraut sınd braucht dıe
Ausbıildung jener, dıe dieser besonderen orm der EKvangelisierung und
Förderung des Menschen bestimmt werden, eıne entsprechende Anpassung,
dıe den Kulturen, dem Empfinden und den besonderen Problemen Ort
erecht wırd

DiIe der Kapıtel und der Generalate gewınnt erhebliche Wichtig-
keıt, WEn INan dıe Programmgestaltung und nregung für diesen Weg
des Aggiornamento und der Frneuerung en dıe In Ireue ZUuU Geilst und
ZUL Geschichte erfolgen sollen

Entscheidungen kommen., die heute besten den ursprünglichen jel-
Setzungen der Instıtute entsprechen,

dıe Ordensleute un dıe Gemeinschaften Uurc entsprechende Informatıon
und Ausbildung orlıentieren,

ıIn aufmerksamem und konkretem Dıialog dıe Überprüfung derZ IÖTr-
dern, eventuellen Posıtionen, dıe der heutigen Zeıt wen1g entsprechen,

Ansporn geben und dıe ucC ach und besseren Ausdrucks-
formen ANZUTITCLSCNH und leıten.
All das geschehe, dıe Werte der CMl und der Sendung, dıe dıe Tund-
lage einer bewußten un Irohen Z/ugehörıigkeıit ZU eigenen Instıtut bılden,
In einem 1C und anzıehender erscheiınen lassen.
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35 Diıe Konferenzen der Ordensleute Sınd ihrer unmıttelbaren
Kenntniıs der kırchlichen und soz1alen Zusammenhänge In der Lage, dıe Pro-
eme, dıe sıch In den verschıliedenen Ländern und Kontinenten stellen, bes-
SCI 1m einzelnen erkennen. Urc Erfahrungsaustausc un: gemeiınsames
Überlegen können S1e In Zusammenarbeıt mıt den Bıschofskonferenzen und
In Achtung der verschiedenen Charısmen Lösungen und Wege iinden, dıe
mehr den Ansprüchen eıner iıntegralen Förderung des Menschen eNtSpre-
chen, dıe sıch Evangelıum ausriıchten und sıch ständıg 1 ehramt der
Kırche Oorlıentlieren.

Vatıkanstadt. den . August 1980
AaArdında Eduardo Pıronio, Präfekt

Erzbischof Augustinus ayer, O Sekretär

ADbkürzungen

Apostolıcam actuosıtatem. Dekret des 1} Vatıkanıschen Konzıls über das
Laı:enapostolat

AAS Acta Apostolicae Sedis
entes Dekret des Il Vatıkanıschen Konzıils ber dıe Missıionstätigkeit der

Kırche
Christus OMI1NUS. Dekret des Il Vatıkanıschen Konzıiıls über dıe Hırtenaufgabe
der Kırche
Deı Verbum. Dogmatısche Konstitution des I1 Vatıkanıschen Konzıls über dıie
göttlıche Offenbarung
Evangelır Nuntiandı (1975)
Ecclesiae sanctae Motu Dropri0 1966
Evangelıca testificatıo (1971)
Gaudiıum ef SCS Pastoralkonstitution des I1 Vatıkanıschen Konzıils über dıe
Kırche In der Welt VO  = eute
Lumen Gentium. Dogmatische Konstitution des L1 Vatiıkanıschen Konzıls über
dıe Kırche
Mutuae relatıones (1978)
UOctogesima advenıens (1971)
Optatam totıus Dekret des Il Vatıkanischen Konzıls über dıe Ausbildung der
Priester
Perfectae carıtatıs. Dekret des Il Vatıkanıschen Konzıls über dıe Erneuerung
des Ordenslebens
Presbyterorum ordınıs. ekret des I1 Vatıiıkanıschen Konzıls über Dıenst un
en der Priester
edemptor Om1nı1s (1979)
Sacrosanctum Concıliıum. Konstitution des L1 atıkanıschen Konzıls über die
hl Lıturgie
Venıiıte SCOTISUMmMm Instruktion der VO 1969
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Anmerkungen

(1) 18—-19
(2) „Es geschieht Iso weder AdUus Upportunismus och Adus Sucht für das Neue,

daß dıe Kırche, dıe ‚Expertin In der Menschlichkeıit‘, eın Verteidiger der Menschen-
rechte ist Es geschieht AUSs eiıner authentischen Verpflichtung AauSs dem Aulftrag des
Evangelıums, dıe, WIEe be1l Christus geschah, Verplflichtung zugunsten derer ist,
dıe meısten Not leiden“ (Johannes Paul IT Puebla, Eröffnungsansprache 11L,
5

(3)
(4) 4 9 8’
(5) 5253
(6)
(7)
(8)
(9) L7 6 $

(10)
(11) 3334 Be1l der Eröffnungsansprache In Puebla (1I1I1,4) hat Johannes Paul Il dar-

erinnert: „Chrıstus Dhıeb NIC. gleichgültig angesıchts dieses weıten un
spruchsvollen Imperatıvs der Sozlalmoral. Ebensowenig ann dıe Kırche seIN. Im
e1s der Kırche, der der Geılst Chrıstı ist, und gestutz auf iıhre umfangreiche un:!
wahre re wollen WIT auftf dıesem Gebiet dıe Arbeıt Sehen. “

2 6 9 S: 1 ,
113
(14) 59—60ff
(15) AAS, 1971, S 92808397
16)
17 ADerT aps möchte UTIC Stimme se1nN, dıe Stimme Jener, dıe nıcht sprechen können

der dıe ZU Schweigen CZWUNZCNH werden, möchte das GewIlssen der (Gewlissen
se1n, der Aufruf ZU Handeln, damıt dıe verlorene Zien oft 1Ur ıne eıt verlän-
gerter Leıden und enttäuschter Hoffnungen, aufgeholt werde‘“ (Johannes Paul I1

dıe „Campes1nos““ VOon Lateinamerika, 29. Januar
18) 5Synode VO  —; 97L eb  Q, s. 937
19)
(20)
(21) 1’
(22)
23) 1 9 23 f7 Al
24) 6 9 Dok Puebla, Nr JIRTIA „Dıie oflfene Seelsorge durch karıtatıve er

und cdıe vorrangıge Entscheidung für dıe Armen ist dıe bemerkenswerteste Tendenz
des lateınamerıkanischen Ordenslebens. In wachsendem Maße sınd die Ordens-
eutfe In vernachlässıgten und schwlierigen Gebileten. ätıg Di1e Entscheidung für
dıese Gruppen stellt nıcht dıe Ausschließung anderer dar, sondern ist iıne besonde-

Hınwendung und Annäherung A dıe Armen. DıIies hat eiıner Überprüfung ira-
dıtıoneller Hılfswerke geführt, den Erfordernissen der Evangelısıerung besser
gerecht werden können

25) Y—12; 34—36; 33—35; 1 9 > 2,6—10
26) vgl das Dokument der Kongregatıion für das katholische Bıldungswesen über dıe

katholische Schule (19 März Nr 60—61 JTeilnahme der Christengemeinde
der Bıldungsarbeit der Katholıschen Schule.
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(28) 1 9 2 9 vgl 67/ den menschlichen un! chrıistliıchen aktoren der
Arboeıt.

29) 8} Das OoOKumen der Bıschofssynode, welches das Dıenstamt des Prie-
STteTrSs behandelt (vgl AAS, 1971, 912-913), beruft sıch auf und verdeutlıcht,
daß das priesterliche Amt als iıne schon In sıch selber voll gültıge Tätıgkeıt aANLCSC-
hen WITd. Ja, 1m Licht des (Glaubens ist eın erhabeneres Iun als andere Tätigkeı-
ten Es mu daher normalerweılse vollzeıtlıch ausgeübt werden. Sollen be1l besonde-
ICH Umständen andere Tätıgkeıten mıt dıesem Dıienst verbunden werden, mMu. der
Maßstab für das /usammenpassen 1m Diıenst gesucht werden, der sıch daraus tüur
dıe pastorale Sendung der Kırche ergıbt. Darüber hat ber VOT em der Bıschof
mıt seiner Priesterschaf urteıulen, der, WEeNN nötıg, dıe Bıschofskonferenz hört

30) 1 9
(31) vgl Eure Tätigkeıt darf der Bestimmung verschıiedenen ÖOrdensge-

nossenschaften nıcht abträglıch se1n, och ur ihr als ege zusätzlıche Arbeıten
übernehmen, dıe ann derart werden, daß S1e Stelle eigentlıchen ufgaben
treten
vgl uch das Dokument der Kongregatıon für das Katholische Bıldungswesen über
dıe katholische Schule, Nr. 74—76

(32)
(33) 4 9 1’
34) 1 9 Z
35)
(36) und
SW vgl das Dokument Puebla, Nr und 1244 (Ansprache Johannes Paul I1

dıe Arbeiter).
38) 3l 7’ O7/ 6 9
(39) 4 9 7 9 Synode 1971, AAS, S 932: Dokument Puebla, Nr. 558—559
(40) vgl dıe Ansprache Johannes Paul Il dıe Vereinigung der (Jeneraloberen VO

November 197/58, In der mahnte, der UOrdensmann „weı1ıß 1mM echten Licht des
Evangelıums dıe Entscheidung für dıe Armsten und für alle pier des menschlıchen
Eg0o1smus interpretieren, hne dabe1ı gesellschaftspolıtischen Radıkalısmen nach-
zugeben. kommt den Menschen nahe un geht mıtten unter das Volk, ohne
se1ıne eigene Ordensıdentität In Trage tellen der dıe spezıfische Besonderheıit
seiner Berufung scchmälern‘‘.
vgl uch das Ookumen VO  - Puebla, Nr. 528

(41) 49—50
(42) 1‚
43) 6 9 OoKumen VO  S Puebla,
(44) vgl Synode L9 7T AAS, 912-—-913 das für dıe Priester aufgestellte Krıterium, WIE

uch schon für andere Formen der Eınfügung ın dıe weltlichen Strukturen gefOr-
dert ist (Nr 8) gılt uch für das Verhalten der Ordensleute., derNVer-
bındung des Ordenslebens mıt dem hıerarchischen Apostolat (CD 34) un:
des besonderen Verhältnisses, das in die pastorale erantwortung der Kırche
hiıneıminstellt (LG In (Nr 5—-10—36) werden dıe theologıischen Begrün-
dungen ausführlicher dargelegt und dıe praktıschen Folgerungen aufgeze1gt beım
kırchlichen Gehorsam und beı der entsprechenden Ordnung der Dınge.
vgl uch das Dokument VO  —_ Puebla, Nr 769, dıe OTrte des Papstes ıtıert WCI-

den alg se1d Priester und Ordensleute, nıcht sozlale oder polıtısche Führer oder
Funktionäre einer weltlichen Gewalt. er wıederhole ich Bılden WIT uns nıcht
e1ın, waäare eın Dienst Evangelıum, WE WITr priesterliches Charısma
‚verwässern‘ versuchen uUurc eın übertriebenes Interesse für das weıte Gebilet der
irdıschen Probleme  c (AAS, LAÄXAI, 193)
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45) vgl
(46)
(47) vgl besonders dıe Synoden VoO  —_ 1971 un! 197/74; das Apostolısche Schreiben „LEvan-

geln nuntiandı“, das für den diırekten sOzlalen un polıtıschen spekt durch „Ucto-
gesima advenılens‘‘ erganzt wırd.

48) vgl Red hom „Die Kırche darf Menschen nıcht vorbeigehen... Der
ensch In der vollen ahrhe1ı selıner Exıstenz, se1Ines persönlıchen und zugleıc! g —-
meınschaftsbezogenen un: sozlalen SeIns. Dieser ensch ist der erste Weg, den
dıe Kırche beIı der Erfüllung ihres uftrags beschreıiten muß.“

49) 22
(50)
(51) d7 2632
52) Jes 4 E 1—/; 61, 1_, 4’ 17-19; vgl das Dokument VOoO  — Puebla, Nr 1130 „Dıie

Kvangelısıerung der Armen WAarTr für Jesus eines der mess1ianıschen Zeichen un soll
uch Tür unNns eın Zeichen der Wahrhaftigkeıit 1im Geilst des Kvangelıums se1in.“

53) [E
(54) Mt 5’ 3—12; 5’ 2 9 4348
(55) 44;
56) 2a
57) 447
58) 1 9 26—26
59) Johannes Paul .. Eröffnungsansprache in Puebla 111 6’ 97 30—39; vgl auch n

der gleichen Ansprache I7 DE das Betonen eıner solıden Chrıistologie und des eiınen
E vangelıums, das INan nıcht verkürzt der entstellend darbıeten dart. „Nur sınd
WIT in der Lage, dem Menschen un: unNnseren Völkern dıenen, mıt dem Evange-
l1um ihre Kultur durchdrıingen, dıe Herzen umzuformen SOWIEe 5ysteme und Kul-
turen vermenschlichen“, vgl H11

(60) 31
(61)
(62) 31
(63)
64) Apg Z 2 Y
(65)
(66)
(67) 3 9 dıie theologıschen Prinzipien und dıe Grundsätze iıhrer Anwendung sınd AdUuS-

führlich 1Im Dokument „Mutuae Relatıiıones‘“ beschrieben.
(68) 33235 69) 31
(70) Motu Proprio „Prımo tfelıcıter“ AAS, 1948, S5.285; 11
(71) (72) 2 9 4 E
73) 1 9 vgl Dokument VO  —; Puebla, Nr 211—-219; 2 „Das Ordensleben ist In

sıch selbst Verkündıigungsträger in Rıchtung auf dıe Gemeinschaft und Mıtbeteıili-
gung  e

(74)
75) 1S: vgl oKumen VO  3 Puebla,
76) (77)
78) „Gegenüber solcher Verschiedenheıit der Sıtuation ist für uns schwer, en für alle

gültiges Wort un: iıne Tür alle gültıge Lösung vorzulegen. Den chrıstliıchen
Gemeıinnschaften omm:' L  P dıe für ihr and eıgene Sıtuation objektiv analy-
sıeren, S1e im Lichte der unvergänglıichen Worte des Evangelıums aufzuhellen,
grundsätzliche Überlegungen für ihre Beurteiulung un für die Tätıgkeıt vorzulegen
entsprechend der Sozlallehre der Kırche Den christlichen Gemeiininschaften obliegt
C mıt den verantwortlichen Bıschöfen un 1 Gespräch mıt den anderen christlı-

Da



hen Miıtbrüdern Ww1e en Menschen ıllens unter dem Beıstand des Heılı-
SCH (Gelistes dıe verschiedenen Möglıchkeıiten und den Eınsatz beurteılen, dıe
sozlalen, polıtıschen und wirtschaftlıchen Umbildungen durchzuführen, dıe ın VIe-
len Fällen dringend notwendıg sınd Be1l diesem Bemühen dıe Durchführung der
Veränderungen mussen sıch dıe Tısten mıt Vertrauen WapPNCH in dıe
Kraft und Eıgenständıigkeıit der Forderungen des Evangelıums“ (OA vgl das
okumen VO Puebla, Nr 473

(79) „Dıie Ordensleute (sollen) nıcht 11UT dıe Einheıit mıt dem Bıschof annehmen, SOIMN-

ern ıne solche unauflöslıche FKEıinheıt der Ziele und des Handelns mıt den
Bischöfen ernsthaft suchen. ESs dari un soll ihnen dıe Miıtarbeıt, ıne verantwort-
ICHE, qaktıve Miıtarbeıt, der Ordensleute nıcht fehlen; ıne vertrauensvolle, bereıt-
wıllıge Miıtarbeıt, dıe VO  — dem ihnen eigenen Charısma inspırıert ist, das sS1e De-
sonders verfügbaren 1enern des Evangelıums macht“ (Johannes Paul I1 in der Fr-
öffnungsansprache in Puebla 1L, 2)

(80) (81) eb Nr 1 , 41
82) 10—12; 2 9 9; (83)
(84) 45—46; 33—35; vgl dıe Ansprache Johannes Paul Il ıe (Generaloberen

der männlıchen Orden VO November 1978
85) SE (86) Kap 6’ 27 1112

88) 1 $(87) 1—10;
89) Ia (90) 231
(91) Ansprache dıe Generaloberen VO November 1978
(92) Ansprache dıe UISG VO November 1978
93) 2’ 1L, 15—-19; 3328 94)
95) 1320 vgl das Ookumen VOoO  —; Puebla, NT 476 „Unser gesellschaftlıches Ver-

halten ist integrierender Bestandteıl uUunNnseTeEeT Nachfolge Christi. “
(96) 3’ 97) 2C
(98) „Unter Berücksichtigung dieser Tre hat cdıe Kırche eınen Auftrag ertüllen S1e

muß predıgen, dıe Personen und Gemeinschaften erziehen, dıe öffentliche Meınung
bılden, dıe Verantwortlichen der Völker beraten Schöpfit Iso AUs$s diıesen authenti-
schen Quellen! Sprecht dıe Sprache der Erfahrung, der Leıden und der Hoffnung
der eutigen Menschheıit“ . (Johannes Paul 1l., Eröffnungsansprache VO  — Puebla,
ILL, 4)

(99)
Das Dokument über dıe Gerechtigkeıit in der Welt (Synode, 1971, AAS,
z biletet neben einer ZusammenfTfassung der hauptsächlıchen Lehräuße-
runNnscCH der Kırche auch Hınwelse Tfür das Hınwirken auf ıne „Erziehung ZUuUTr Ge-
rechtigkeıt”.
Johannes Paul I1 sagt wieder ın Puebla (IIL, 7) „Gestattet mIr, daß ich U:
ralen orge besonders empfehle, MS Gläubigen für dıe Sozlallehre der Kıirche
interessieren und empfänglıch machen. Es ist VOT em notwendıg, sıch aiur
eınzusetzen, daß auf en Ebenen un ın en ektoren eın soOzlales Bewußtsein
herangebildet wıird Wenn dıe Ungerechtigkeıiten zunehmen und der Abstand ZWI1-
schen Armen un Reıichen leider noch ımmer größer wırd, mu dıe Sozlijallehre In
schöpferıscher Weıse, dıe en ist für dıe weıten Bereıche, ın denen dıe ırche g..
genwärt1ig ıst, eın wertvolles Instrument für dıe Unterweısung un für konkrete In-
iıt1atıven se1n.“
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